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Umschlagbild: 
Bruder Klaus an der Tagsatzung von Stans 
Original-Aquarell von Johann Georg Volmar (1769-1831) 



I. Behörden u n d P e r s o n a l 

Bibliothekskommission 

Die Kommission trat zu zwei Sitzungen zusammen. 
In ihrer Zusammensetzung traten verschiedene Veränderungen ein. 
Herr Regierungsrat Dr. Walter Bürgi gab mit der Übernahme eines andern 
Departements statutengemäss das Präsidium der Bibliothekskommission nach kurzer 
Amtszeit ab; wir danken ihm für seine wohlwollende und verständnisvolle Haltung 
gegenüber unsern Belangen. 
Als neuer Erziehungsdirektor wurde Herr Regierungsrat Fritz Schneider von Amtes 
wegen auch Präsident der Bibliothekskommission. Als langjähriger Vizepräsident ist 
er mit unsern Problemen bestens vertraut, so dass wir uns auf eine gute Zusammenar­
beit freuen dürfen. 
Im Amte des Vizepräsidenten folgte ihm ebenfalls gemäss Statuten der neue 
Stadtammann Dr. Urs Scheidegger nach. 
Ferner erklärten mit dem Neubeginn der Amtsperiode 1981-1985 zwei Mitglieder 
ihren Rücktritt: als Vertreterin des Kantons Frau Silvia-Hanna Plotke und als 
Vertreter der Stadtgemeinde Prof. Dr. Otto H . Allemann. Frau Plotke gehörte der 
Bibliothekskommission seit 1971 an, Prof. Allemann seit 1963. Für ihre wertvolle 
Mitarbeit ist die Bibliothek beiden Mitgliedern zu herzlichem Dank verpflichtet. 
Hervorgehoben sei dabei, dass sich Prof. Allemann stark für die Errichtung und 
Förderung der Musikbibliothek einsetzte. 
Die neue Zusammensetzung der Kommission war demnach ab September 1981 die 
folgende: 

Präsident: Fritz Schneider, Erziehungsdirektor, Solothurn 
Vizepräsident: Dr. Urs Scheidegger, Stadtammann, Solothurn 
Vertreter des Kantons: Verena Altenbach, Lehrerin, Breitenbach 

Charles Dobler, Musiklehrer, Solothurn 
Dr. iur. Viktor Egger, Fürsprecher, Solothurn 
Peter Hard, Gemeindeinspektor, Lommiswil 
Dr. rer. pol. Ernst Jordi, Rektor, Solothurn 
Dr. phil. Hans Kaufmann, Stadtbibliothekar, 
Grenchen 
Dr. phil. Erich Meyer, Professor, Ölten 
Dr. rer. pol. Hans Wyss, Stadtbibliothekar, Ölten 
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Vertreter der Einwohner- Brigitte Giger-Schweizer, Solothurn 
gemeinde Solothurn: Dr. phil. Fritz Grob, Professor, Solothurn 

Heidi Grolimund, Hauswirtschaftslehrerin, 
Solothurn 

Personal 

Dr. phil. Hans Sigrist, Direktor 
lie. phil. Samuel Henzi, Chef der Katalogisierung 
Dr. phil. Hans Rudolf Dürrenmatt, Musikbibliothekar 
(halbtags, bis 31. März) 
Erhard Flury, wissenschaftliche Spezialaufgaben 
Peter Probst, Chef der Ausleihe 
Ursula Henzi-Thommen, Leiterin der Ausbildung (halbtags) 
Susanne Buser, Jugendbibliothekarin 
Dr. phil. Kristina Havel-Kuss, Katalogbeamtin 
Felix Nussbaumer, Katalogbeamter 
Beatrice Bähler, Katalogbeamtin 
Hansruedi Banz, Chef der Buchhaltung und Akzession 
Werner Adam, Magazinchef 
Christine Ryser-Meyer, Kinderbibliothekarin (18 Wochenstunden) 
Hans Hippenmeyer, Ausleihebeamter 
Erika Fluri-Heutschi, Ausleihebeamtin (halbtags) 
Ursula Naef, Ausleihebeamtin (halbtags) 
Christine Eisenring-Popp, Sekretärin Musikbibliothek (halbtags) 
Marta Kasa-Cervinka, Ausleihebeamtin (halbtags) 
Irmgard von Muralt, Sekretärin (halbtags, bis 31. August) 
Elisabeth Adam-Groder, Ausleihebeamtin (halbtags) 
Sylvia Wetz-Sutter, Ausleihebeamtin Musikbibliothek (halbtags) 
Mirjam Müller-Hugi, Ausleihebeamtin Musikbibliothek (halbtags) 
Susy Wagner-Haberstich, Ausleihebeamtin Musikbibliothek (halbtags) 
Helen Lussi, Volontärin 
Yvonne Zandolini-Furu, Volontärin (ab 1. Mai) 
Hans Kupferschmied, Abwart 

Die Bibliothekskommission spricht auch in diesem Jahr Dank und Anerkennung für 
die geleistete Arbeit aus. 
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II. Wicht ige Ere ign isse 

Der normale Bibliotheksbetrieb verlief im gewohnten und im allgemeinen bewährten 
Rahmen. Immerhin wurde vermehrt und mit einigem Erfolg versucht, durch 
Bibliotheksführungen und kleinere Werbeveranstaltungen vor allem die Jugend 
stärker für den Bibliotheksbesuch zu motivieren. Hingegen wird die Suche nach 
Möglichkeiten, der wachsenden Raumnot zu begegnen, immer schwieriger, ganz 
speziell in der Musikbibliothek. 
Erfolgreicher und auch umfangmässig grösser als im Vorjahr waren unsere Aktivitä­
ten im Bereich des Ausbaus unserer Spezialsammlungen einerseits, der Ausstellun­
gen anderseits. 
Ein glücklicher Zufall war es, dass wir gerade im Jubiläumsjahr 1981 zwei wenig 
bekannte, jedoch künstlerisch hervorragende Darstellungen der Tagsatzung von 
Stans erwerben konnten. Es handelt sich um zwei Original-Aquarelle des vor allem in 
Bern wirkenden Trachten- und Historienmalers Johann Georg Volmar (1769-1831). 
Abgesehen davon, dass auch er Bruder Klaus persönlich an der Tagsatzung auftreten 
lässt, zeichnet sich seine Version vor allem durch ein genaues Studium der 
zeitgenössischen Kostüme aus, anders als die von Disteli inspirierte Gruppe im 
Zeughaus, die die Tagsatzungsboten höchst unbequem in schwere Harnische des 16. 
und 17. Jahrhunderts zwängt. Unter den weitern Solodorensia ragt hervor eine 
Panoramaansicht, offenbar von der Höhe des heutigen Grafenfels, mit den Alpen im 
Hintergrund, der Nordfront der Stadt im Mittelgrund und dem Steingrubenquartier 
im Vordergrund. Die Lithographie dürfte auf einen Entwurf des bekannten Veduten­
malers David Alois Schmid zurückgehen und etwa die Situation um 1850 wiederge­
ben. Erwähnenswert sind auch zwei kirchliche Architekturzeichnungen: ein grossfor-
matiger Fassadenaufriss der St.-Ursen-Kirche, den ein Alois Wirz 1824 mit erstaunli­
cher Genauigkeit verfertigte, sowie eine Ansicht der 1862 in neogotischem Stil neu 
erbauten Pfarrkirche Hägendorf, gezeichnet von ihrem Architekten Wilhelm Keller 
von Hitzkirch. Interessant durch die Persönlichkeit ihres Schöpfers sind zwei 
Skizzenbücher eines Amateurkünstlers, des Nationalrats und Stadtammanns Franz 
Bünzly (1811-1872), die er als Student in den Jahren 1828-1831 anlegte; sie enthalten 
unter anderem einige bisher unbekannte Ansichten heute verschwundener Gebäude 
in Solothurn und Umgebung. 
Höhepunkte der Ausstellungstätigkeit waren zwei grosse Ausstellungen, die nicht nur 
in der Stadt, sondern auch auswärts lebhafte Beachtung fanden und zahlreiche 
Interessenten anzogen. Im Rahmen der «Kunstfestwoche Solothurn» veranstalteten 
wir auf Einladung der Stadtbehörden eine Ausstellung unserer wertvollsten künstleri­
schen und bibliophilen Schätze: mittelalterliche Handschriften, Inkunabeln, Buchgra­
phik von Urs Graf, Autographen berühmter Persönlichkeiten, Erstausgaben, Exlib-
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ris, Bucheinbände und solothurnische Veduten und Trachtenbilder. Die am 3. Juni 
eröffnete Ausstellung wurde wegen des regen Interesses auch des solothurnischen 
Publikums bis 4. Juli verlängert. Als dauernde Erinnerung gaben wir auch einen reich 
illustrierten Katalog heraus, «Kunstschätze und Raritäten in der Zentralbibliothek 
Solothurn», der uns auch als Gabe an Freunde und Gönner schätzenswerte Dienste 
leistet. - Einen sinnvollen Beitrag zum Jubiläumsjahr «500 Jahre Solothurn in der 
Eidgenossenschaft» leistete ferner die auf die Initiative der französischen Botschaft in 
Bern entstandene Ausstellung «Französische Ambassadoren in Solothurn 1530-
1789», bildete doch die Ambassade während dieser langen Zeit den Mittelpunkt der 
Beziehungen Solothurns auch zu den übrigen eidgenössischen Orten. In grosszügiger 
Weise stellte dabei das französische Aussenministerium aus seinen Archiven eine 
Auswahl von Originaldokumenten aus dem diplomatischen Verkehr zwischen der 
französischen Krone und der Eidgenossenschaft zur Verfügung. Sie wurden ergänzt 
aus den Beständen unserer eigenen Bibliothek sowie durch Leihgaben des Staatsar­
chivs, des Museums Blumenstein und der Herren Staatsschreiber Dr. Max Egger und 
Fürsprecher Dr. Franz Zwygart, so dass sich ein sehr lebendiges Bild der Ambassado-
renzeit ergab. An der von Musik und einem originellen theatralischen Auftritt 
umrahmten Vernissage vom 17. September sprachen der französische Botschafter, 
M . Gilles Curien, Regierungsrat Gottfried Wyss und Staatsschreiber Dr. Max Egger; 
der Direktor setzte dazu mit einer speziell auf die Bedeutung der Ambassade in 
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Hinsicht gerichteten historischen Darstellung 
die ausgestellten Gegenstände in ihren zeitgenössischen Rahmen. Die bis zum 
9. Oktober dauernde Ausstellung fand auch gebührende Anerkennung bei den 
Besuchern wie in der einheimischen und auswärtigen Presse. - In unsern Räumen 
fand am 2. Mai der offizielle Festakt zum 150-Jahr-Jubiläum des Cäcilienvereins statt, 
verbunden mit einer Ausstellung aus dem Vereinsarchiv, das von uns als Depot 
betreut wird. Diese Ausstellung dauerte bis zum 16. Mai und fand natürlicherweise 
vor allem regen Zuspruch von seiten der ehemaligen und aktiven Vereinsmitglieder. -
Eine kleinere Gedenkausstellung widmeten wir dem im August verstorbenen Dichter 
und Schriftsteller Otto Feier. - Schliesslich sei erwähnt, dass wir dem Kabelfernsehen 
für die Region Solothurn aus unserer Sammlung von Fasnachtsliteratur Material für 
eine Sendung über die Solothurner Fasnacht zur Verfügung stellten, die am 
26. Februar zur Ausstrahlung kam. 
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III. Z u w a c h s 

A. Ankäufe 

Dank dem hohen Frankenkurs konnten wir über mehrere Jahre hinweg bei 
gleichbleibendem Anschaffungskredit sogar mehr Bücher ankaufen als früher. In 
jüngster Zeit setzte jedoch der Buchhandel aus verschiedenen andern Gründen seine 
Preise um rund 20%, teilweise sogar noch mehr, hinauf. Als Folge mussten wir im 
Berichtsjahr die Bücherankäufe um rund 10% einschränken; die Erwerbung beson­
ders wertvoller Bücher und Graphik ist uns fast nur noch dank der Zuwendungen des 
Kantonalen Lotteriefonds und der «Freunde der ZBS» möglich. 
Bei der Auswahl der normalen Anschaffungen bemühten wir uns, soweit möglich die 
Nachfrage im Publikum zu berücksichtigen. Besonders gefördert wurden deshalb auf 
der einen Seite die schöne Literatur, die auf steigendes Interesse stösst, auf der 
andern Seite Reiseliteratur, Literatur über Heim und Garten, Hobbys und Sport 
sowie über Erziehung, Psychologie und Medizin, etwas weniger Naturwissenschaften 
und Technik, während für Geschichte und Kunst sowie speziellere Wissenschaften 
einem eher nachlassenden Interesse Rechnung getragen wurde. Allerdings dürfte hier 
die Magazinausleihe gewisse Korrekturen erzeigen, die jedoch schwieriger erfassbar 
sind. 

B. Schenkungen und Deposita 

Aussergewöhnlich reich wurde die Bibliothek im Berichtsjahr mit Schenkungen und 
Depositen bedacht. Wertvolle Büchersammlungen erhielten wir aus dem Nachlass 
von Fürsprecher Dr. Wilhelm Fürst und alt Stadtpfarrer Dr. Rudolf Walz. Die 
Nachlässe solothurnischer Komponisten konnten dank der Grosszügigkeit der Erben 
ergänzt werden durch das Werk von Casimir Meister. Herr und Frau Josef und 
Marianne von Sury-von Rothen übergaben uns als Depot das Originalmanuskript des 
nachmaligen Schultheissen Johann Georg Wagner mit der Beschreibung seiner 
Gesandtschaft nach Rom im Jahre 1661, die er dann 1664 im Druck herausgab, sowie 
als Geschenk einen hochinteressanten Plan des ehemaligen St.-Ursen-Saales im 
Rathaus, angefertigt 1805 von dem damaligen Kantonsbaumeister Aubert Parent, in 
seinem ursprünglichen Zustand vor seiner Zerstörung in der Regenerationszeit. 
Schliesslich fügte die Alt-Zofingia Solothurn ihr Archiv zu unserem schon recht 
stattlichen Bestand an Vereinsarchiven. 
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Sehr umfangreich waren daneben auch wieder die kleinern Zuwendungen von 
privaten Gönnern wie von Firmen, die wir zum grossen Teil jedes Jahr unter den 
Schenkungen anführen dürfen. Soweit sie nicht in unsern Beständen bisher überhaupt 
fehlten, dienen uns diese Werke teils als Ersatz für zerlesene Exemplare, zum Teil 
geben wir sie als willkommene Geschenke weiter an Alterssiedlungen, an das 
Untersuchungsgefängnis und an die Strafanstalt Schöngrün. 




